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Persönlich
Es geht ein Gespenst um die Welt, die Resignation.
Sie ist die Quittung für die unerfüllten Erwartungen des
Jahrhundertbeginns. Alles scheint auf den Untergang
hinzusteuern, ein Ende, das keinen neuen Anfang gestatten

würde. Robert Jungk

Liebe Leserin, lieber Leser,

Das obige Zitat aus dem Buch «Projekt Ermutigung» von Robert Jungk (Rotbuch
Verlag 1988) ist vermutlich nicht im Blick aufdie Schweizer Bauern geschrieben
worden. Dennoch bezeichnet es die Situation und Stimmung in vielen Bauernstuben.

Ist das nun der Dank?, mag mancher ältere Bauer denken, der noch die Erinnerung

an eine Zeit äusserster Hingabe an das Werk der Landesversorgung in sich

trägt. Ein vergilbtes Diplom «In dankbarer Anerkennung der hervorragenden
Leistungen ..», unterzeichnet im Namen der Eidgenossenschaft von Bundesrat
Stampfli und vom Beauftragten des Anbauwerkes, F.T. Wahlen, hält die Erinnerung

wach. Geschichte.
Es kam anstelle der befürchteten Wirtschaftskrise eine nie dagewesene Hochkonjunktur.

Maschinen und Chemie haben dem Bauern die Arbeit erleichtert. Aber -
haben sie auch sein Los verbessert?
1948 musste der Bauerfür die Bezahlung eines Wochenbarlohnes 60 kg Weizen
oder 98 l Milch verkaufen, 1989 waren es 382 kg Weizen oder 396 Liter Milch.
1955 zählte man 205 997 Landwirtschaftsbetriebe, 1985 noch 119 731. 1950
betrug der durchschnittliche Weizenertrag 25 dt/ha, 1988 61 dt/ha, die Milchleistung

stieg von 1975 bis 1988 von 3700 auf4800 kg je Kuh.
In einem ähnlichen Ausmass stiegen die Schulden
Zahlen, Momentaufnahmen einer Entwicklung. Man könnte sie seitenweise
zusammenstellen. Für manche sind sie Zeichen des Fortschritts, des Triumphs der
Technik über die Erdenschwere der Natur. Für manch einen sind sie Ausdruck
der Niederlage seines Lebens.
Heute stehen wir an einem Punkt, wo weder die Erträge weiter gesteigert werden
sollten noch die Preise der Teuerung entsprechend angehoben werden können.
Dies, obwohl weltweit eine Milliarde Menschen hungern und die Konsumenten
einen immer kleineren Teil ihres Einkommens für das Essen ausgeben müssen!
Paradox!
Paradox? - Wer hinter die Kulissen schaut, findet die Erklärung. Ohne Rücksicht
auf die langfristige Bodenfruchtbarkeit und ländliche Strukturen wird in vielen
Ländern die Produktion hochgepeitscht. Millionen Hektaren fruchtbaren Ackerlandes

werden jedes Jahr zu Wüste. Millionen Hektaren Regenwaldfallen jährlich

der Profitgier rücksichtsloser Geschäftemacher zum Opfer, Millionen
Kleinbauern flüchten in die Slums der Grossstädte.
Obschon die unausweichlichen Folgen solchen Handelns längst bekannt sind und
sich unübersehbar am Horizont abzeichnen, wird die Landwirtschaft in aller
Welt weiterhin «gesundgeschrumpft», angeblich zum Wohl der Verbleibenden. In
Wirklichkeit sind es ein paar wenige, im Agrobusiness Tätige, die davon profitieren.

Sechs Firmen haben am Getreideweltmarkt einen Anteil von 80 bis 90
Prozent!

Die Resignation kommt also nicht von ungefähr. Denn noch sind es die Mächtigen,

die das Geschick der Völker bestimmen. «Doch die ,Mächtigen ' sind in
Wahrheit schwächer als sie scheinen, die,Ohnmächtigen ' stärker als sie wissen»
(Robert Jungk). Immer waren es kleine, schwache Minderheiten, die als Vorboten
eines neuen Zeitalters aufgetreten sind. Gandhi hat das englische, ein paar
Dissidenten haben das russische Weltreich schliesslich zum Einsturz gebracht. Sind
das nicht Zeichen der Ermutigung und der Hoffnung?
Wir Bio-Bauern sind nicht an den Schalthebeln der grossen Politik. Unsere

Aufgabe aber ist, an unserem Platz Modelle für die Landwirtschaft der Zukunft zu
entwickeln. Diese Zukunft liegt nicht in den Genlabors, sondern bei jeder einzelnen

Bauernfamilie, die in Ehrfurcht vor dem Leben und im Auftrag des Schöpfers
ein kleines Stück Schöpfung bewahrt.
Ich wünsche Ihnen allen, liebe Leserinnen und Leser, auch im neuen Jahr die
Kraft dazu.

Werner Scheidegger
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